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632 DIE BERNER WOCHE

^Bieberfcefjreitbß ©ntßntß?
Däufdjung ober SBirtlidjteit? (£5 fdjeint, als ob bie

englifdjen Konferoationen oon ihrem 23etfudj 3ur SBieber»

Belebung ber tot getoefenen (Entente grüdjte hoffen. SRan

bat fidj blofe 3U einigen unter bern ©efidjtspuntte, bab man
gegenüber Deutfdjlanb fotoobl one gegenüber ber Dürtei
gemeinfam im Kriege lag unb gemeinfam grieben gefdjlof«
fen, man bat ficb in (Erinnerung 3U rufen, bab Sooietrub«
lanb ber oon beiben gemeinfam betämpfte Dobfeinb bes

SBeftens mar. Unb roenn man fidj daran genügend er«

innert bat, tann man bie fßläne für bie 3utunft ins Stuge

faffen. 3d, biefe SKäne! Die ©ntente fcbeitert doch an ber

3utunft, nidjt am ©eftern.
Die auf ben 13. Stooember nad) Saufanne einberufene

griebenstonferen3 mit ben Dürfen, bie toirflidj getommen
finb unb feit SJtontag im Sa 3Jak unb fßalace <5otel

logieren, ift bis auf ben 20. oerfdjobeit toorben, aus bem

febr einfachen ©runbe, xoeil bie gran3ofen unb ©nglänber
nicbt einig finb über bie gorberungen, bie ben türtifhen
SBünfcben entgegengeftellt toerben follen. Sorb ©ur3on bat
eine bringlicbe 23efpred)ung mit ifSoincaré oeriangt, S3oin=

caré bat abgelehnt, nad) Sonbon 3U geben. ,,3r«
genb anberstoo," fagt er, um aus3Utoeicben. 3u
gleicher 3eit brängt ficb ein aïtioer Dritter, nicbt _2?e=

rufener ein, ber in Saufamte ein getoidjtiges SBort mit3U»

reben baben toill, trot3bem bie beiben £auptpartner ibn
nid)t fo oolltoertig nehmen rote er genommen fein möchte:

SRuffoIini. 3talien, biefer grobe Sliribbarm ber ©ntente,
ber nach Verlangen audj amputiert toerben tonnte, foil nah
SRuffoIini mehr fein als ©linbbarm. SOÎit Stoten unb De»
tlamationen oerfidjert ber ©bef bes gafcio, feirt Sanb halte
treu 3ur ©ntente, fei toillens, mitsubelfen, bab ber Kentalis»
mus nicht überborbe, fei auch' toillens, fid> mit grantreicb
über bie SRetboben bes Steparationsproblems 3U unterhalten.
Slber grantreidj müffe toiffen, toer 3talien fei. ©s müffe

barauf oer3idjten, bie italienifcben Slnfiebler in Dunis 3U

franjöfifiereii. 3m Sterein mit bem Scoanteproblem müffen
bie Differen3en, bie 3toifcben Séranïreidj. unb Stalien be=

ftünben, betrachtet unb gelöft toerben. 3talien fei genau
toie grantreicb auf bie beutfdten| 3ablungen angetoiefen,
aber es frage fidj, ob man mit Vernunft unb Ueber3eugungs«

traft ober mit ©eroalt operieren toolle. Die SRuffolinifhe
fJ3olemit roirtt toie bie beredte ©efte eines ficb oorbrängenbeit
ijäitblers. ©ines bat fein 3ubrängen jedoch fflbon beroirft:
Die englifcbe fPolitit bat begriffen, bah btrr ein Beftimmter
neuer gattor in bie Rechnung gefebt toerben rnub, unb 3roar
ein Sattor, ber für ©ngtarib arbeitet.

Stur in biefem 3ufammenbang tann man ocrfteben,
toarum Sorb ©ur3on in feinem föerbanblungsoorfdjlag gegen»
über fPoincaré ben Stadjfab anbringt, ©nglanb toünfcbe,
ficb bei biefer ffielegenbeit mit grantreicb über bie grageu
oon Danger, SIegppten, SRarotto unb Dunis 3U oerftän»
bigen; es möchte 3ur Rorbefpredjung aud> ein italienifdjer
Delegierter 3uge3ogen toerben, ber fib mit grantreicb über
bie Probleme unterhalten tönnte, toeldje bie beiben Staaten
unmittelbar intereffierten. ©in Sntrigenfpiel alfo innerhalb
ber toieber atmenden ßntente, toobei fib ©nglanb ben tieinen
Partner als Drüder unb Dampfer feines groben greunbes
bentt.

3toeifelIos bat SRuffoIini nibt bie geringfte Stu§fid)t,
mehr 3U erreiben, als feine Vorgänger, toenn er bie auben«

politifbe SRetbobe nibt ändert, b. b- roenn er nibt bie

erfolgreibe SRetböbe bes gafcio gegen bie innern geinbe
aub gegen auben braubt. Dab aber bie ©ntente oon 2tn»

fang an nibt begreift, toie ber gafciftenminifter automatifb
3U biefen SRetboben gebrängt toirb, otenn man ihn als
quantité négligeable betrabtet, barin liegt bie eine ©efabr,
bie andere barin, bab ber erfte ©rfolg die Shtoa^bemoen
mit gefteigertem Uebermut erfüllen unb 3U xoeitgebenben

Sorberungen ermutigen tönnte. Das IXeberrafbungsmoment
im ©baratter bes Safeismus bleibt alfo befteben und toirb
als Sattor in ber Saufanner Konferen3 mittoirten.

Stiemanb toeib, toie es fib ausmieten toirb bei ber $e«
banblung des andern groben problems, bes beutfdjen. Die
Steparationstommiffion, bie toirtlicb abgereift ift, bat das
Steidj in ber latenten Krife 3urüdgelaffen, die feit SBodjen
oerborgen lauerte unb 3U einer neuen äßellenbetoegung ge=

gen bas Kabinett SBirtb geführt bat, ohne bab ein aus«
gefprodjener Eingriff erfolgt toäre. SBirtb, oon ber Stechten
bes 3entrums und oon ben Demotraten gebrängt, toil!
bie „grobe Koalition", die Schiebung ber beutfeben Solts»
Partei, ber auch Stinnes angehört, 3um founbfooielten SRale,
unb ebenfo oft proteftieren bie So3taIbemotraten nun gegen
bie SRitarbeit Stinnes, für beffen ©inflüffe in ber Sie«

gierung fie bie S3erantroortung nicht tragen toollen. ©s
handelt fidf offiäiell um den Soften bes fReidjsarbeits»
minifters Sdbmiût, den bie So3iaIiften nidjt aufgeben tool«
Icn — inoffi3iell um bie ©intour3elung des grobinbuftriellen
©influffes in ber Sertoaltung, in ben politifdjen SRinifterien,
toeldjen bie Sinte fürchtet; die Sefteuerung ber 3nbufttie
in Saibtoerten, bie ©inbämmung der 3nflation toürben noib
mehr als bisher oerunmöglidjt. Der „33ortoärts" ift 311

einer groben 2Ittade angeritten, bat Stinnes öffentlich oor«
getoorfen, er habe fi^ cor dem IReicbstoirtfcbaftsausfcbub
für bie SBeiterfübrung des SRartftur3es ausgefprodjen unb
fd)ort oor SBocben biefelbe IRebe oor ben auslänbifdjen De«
legierten ber fReparationsfommiffion gehalten, ©in folebes
©ebaren fei fianbesoerrat. Stinnes dementiert naebläffig,
itoitifd), gleichgültig, fagt, man habe feine Steden entftellt.
Unb nun gefdjiebt das ÜRerttoürbige: Die So3ialiften oer«
bandeln bocb; bie Koalition ift auf bem Sßege, Scheibe»
mann toill mit Stinnes pattieren und feine SRartpoliti!
beden.

SIber nad)gerabe toeib nun auch die ausfänbifdje Def«
fentlid)!eit beftimmt, toas fie nach bem Sßillen felbft der
So3ialbemolraten bisher nicht toiffen follte, bab beutfhe
Gräfte am Sßerf roaren, ben unaufhaltbaren Eßro3eb ber
SRarïenttoertung 3U fördern, ben Untergang biefer Saluta
3U er3toingen unb gleichfam 3um Dollar übe^ugeben, b. b-

31t einer Sßäbrung, bie Statljenau längft oor feiner SRinifter«
febaft oorgefdjlagen, 3U einer SBäbrung, deren 23afis in der
amerilanifdjen SRotenpreffe unb in ber amerilanifdfen ÜBirt«
febaft liegt, das gefamte beutfdje Sermcgen, fotoeit es fid)
in Diteln ausbrüdt, die an Deutfdjlanb haften, an bie
Ausländer 3U oerfchieben unb biefe Dören bie ©nttoertung
tragen 3U laffen, bie beutfdje 3apitalmad)t aber auf ben
93efib auslänbifdier 2Berte auf3ubauen. Die ÜRar! dient,
blob noch 3ur Durchführung bes beutfdjen 23an!rotts unb
einftroeilen 3ur tümmerlihen ©rnäbrung bes armen 33olfs.
3n ungeheurem ÜRabe ift dies gelungen, teine Kontrolle
tann je bie 3abl der Ditel ameritanifhen, englifdjen, bei«

gifdjen, fran3öfif<f)en Urfprungs erfaffen unb nennen, bie
den IRüdbalt der beutfdjen 3nduftrie ausmachen, teine 23e»

fteuerung toirb fie finden, es fei Denn, ber gan3e internatio«
nalc Äapitalismus gebe 3um Softem ber Slbftempelung unb

3u „IRamenstiteln" über unb annulliere die nidjt auf Stamen
lautenden und nicht abgeftempelten. Stn der Slnonpmität
bes .Kapitals bat fidj ber griebensoertrag oon 33erfailles
bie 3äbne 3erbrodjen, er toirb niht bie geringfte Slusfidjt
haben, aus bem beutfd)en leeren Daben audj nur einen
Soften 3U ergattern, ohne ©eroalt, ohne Stngriff auf die

©eljeimniffe bes eigenen Kapitals und ohne eigene ©rgrei«
fung beutfdjer Sadjioerte, deren Ditel aber, 0 Sdjreden,
oielfach in den fänden eigener Staatsangehöriger fidj be»

finden.
SBirb SRuffolini bie Sßläne SJoincarés gegenüber biefem

unangreifbaren SRpfterium unterftüben ober toirb er fie bem»

men? Unb toirb bie ©ntente dem Ungeheuer gegenüber fidj
halten? -kb-

632 vie keknen

Wiederkehrende Entente?
Täuschung oder Wirklichkeit? Es scheint, als ob die

englischen Konservationen von ihrem Versuch zur Wieder-
belebung der tot gewesenen Entente Früchte hoffen. Man
hat sich bloß zu einigen unter dem Gesichtspunkte, daß man
gegenüber Deutschland sowohl wie gegenüber der Türkei
gemeinsam im Kriege lag und gemeinsam Frieden geschlos-

sen, man hat sich in Erinnerung zu rufen, daß Sovietruß-
land der von beiden gemeinsam bekämpfte Todfeind des

Westens war. Und wenn man sich daran genügend er-
innert hat, kann man die Pläne für die Zukunft ins Auge
fassen. Jà, diese Pläne! Die Entente scheitert doch an der

Zukunft, nicht am Gestern.

Die auf den 13. November nach Lausanne einberufene
Friedenskonferenz mit den Türken, die wirklich gekommen
sind und seit Montag im La Pair und Palace Hotel
logieren, ist bis auf den M. verschoben worden, aus dem
sehr einfachen Grunde, weil die Franzosen und Engländer
nicht einig sind über die Forderungen, die den türkischen
Wünschen entgegengestellt werden sollen. Lord Curzon hat
eine dringliche Besprechung mit Poincare verlangt. Poin-
carê hat abgelehnt, nach London zu gehen. ,.Ir-
gend anderswo." sagt er, um auszuweichen. Zu
gleicher Zeit drängt sich ein aktiver Dritter, nicht Be-
rufener ein, der in Lausanne ein gewichtiges Wort mitzu-
reden haben will, trotzdem die beiden Hauptpartner ihn
nicht so vollwertig nehmen wie er genommen sein möchte:

Mussolini. Italien, dieser große Blinddarm der Entente,
der nach Verlangen auch amputiert werden könnte, soll nach

Mussolini mehr sein als Blinddarm. Mit Noten und De-
klamationen versichert der Chef des Fascio, sein Land halte
treu zur Entente, sei willens, mitzuhelfen, daß der Kemalis-
mus nicht überborde, sei auch willens, sich mit Frankreich
über die Methoden des Reparationsproblems zu unterhalten.
Aber Frankreich müsse wissen, wer Italien sei. Es müsse

darauf verzichten, die italienischen Ansiedler in Tunis zu

sranzösisiereii. Im Verein mit dem Levanteproblem müssen
die Differenzen, die zwischen Frankreich und Italien be-

stünden, betrachtet und gelöst werden. Italien sei genau
wie Frankreich auf die deutsches Zahlungen angewiesen,
aber es frage sich, ob man mit Vernunft und Ueberzeugungs-
kraft oder mit Gewalt operieren wolle. Die Mussolinische
Polemik wirkt wie die beredte Geste eines sich vordrängenden
Händlers. Eines hat sein Zudrängen jedoch schon bewirkt:
Die englische Politik hat begriffen, daß hier ein bestimmter
neuer Faktor in die Rechnung gesetzt werden muß, und zwar
ein Faktor, der für England arbeitet.

Nur in diesem Zusammenhang kann man verstehen,
warum Lord Curzon in seinem Verhandlungsvorschlag gegen-
über Poincarê den Nachsatz anbringt, England wünsche,
sich bei dieser Gelegenheit mit Frankreich über die Fragen
von Tanger, Aegypten, Marokko und Tunis zu verstän-
digen; es möchte zur Vorbesprechung auch ein italienischer
Delegierter zugezogen werden, der sich mit Frankreich über
die Probleme unterhalten könnte, welche die beiden Staaten
unmittelbar interessierten. Ein Intrigenspiel also innerhalb
der wieder atmenden Entente, wobei sich England den kleinen

Partner als Drücker und Dämpfer seines großen Freundes
denkt.

Zweifellos hat Mussolini nicht die geringste Aussicht,
mehr zu erreichen, als seine Vorgänger, wenn er die außen-
politische Methode nicht ändert, d. h. wenn er nicht die

erfolgreiche Methode des Fascio gegen die innern Feinde
auch gegen außen braucht. Daß aber die Entente von An-
fang an nicht begreift, wie der Fascistenminister automatisch
zu diesen Methoden gedrängt wird, wenn man ihn als
guantitê nêZHZeable betrachtet, darin liegt die eine Gefahr,
die andere darin, daß der erste Erfolg die Schwarzhemoen
mit gesteigertem Uebermut erfüllen und zu weitgehenden

Forderungen ermutigen könnte. Das Ueberraschungsmoment
im Charakter des Fascismus bleibt also bestehen und wird
als Faktor in der Lausanner Konferenz mitwirken.

Niemand weiß, wie es sich auswirken wird bei der Be-
Handlung des andern großen Problems, des deutschen. Die
Neparationskommission, die wirklich abgereist ist, hat das
Reich in der latenten Krise zurückgelassen, die seit Wochen
verborgen lauerte und zu einer neuen Wellenbewegung ge-
gen das Kabinett Wirth geführt hat, ohne daß ein aus-
gesprochener Angriff erfolgt wäre. Wirth, von der Rechten
des Zentrums und von den Demokraten gedrängt, will
die „große Koalition", die Beiziehung der deutschen Volks-
partei, der auch Stinnes angehört, zum soundsovielten Male,
und ebenso oft protestieren die Sozialdemokraten nun gegen
die Mitarbeit Stinnes, für dessen Einflüsse in der Ne-
gierung sie die Verantwortung nicht tragen wollen. Es
handelt sich offiziell um den Posten des Reichsarbeits-
ministers Schmiot, den die Sozialisten nicht aufgeben wol-
len — inoffiziell um die Einwurzelung des großindustriellen
Einflusses in der Verwaltung, in den politischen Ministerien,
welchen die Linke fürchtet,- die Besteuerung der Industrie
in Sachwerten, die Eindämmung der Inflation würden noch
mehr als bisher verunmöglicht. Der „Vorwärts" ist zu
einer großen Attacke angeritten, hat Stinnes öffentlich vor-
geworfen, er habe sich vor dem Reichswirtschaftsausschuß
für die Weiterführung des Marksturzes ausgesprochen und
schon vor Wochen dieselbe Rede vor den ausländischen De-
legierten der Reparationskommission gehalten. Ein solches
Gebaren sei Landesverrat. Stinnes dementiert nachlässig,
ironisch, gleichgültig, sagt, man habe seine Reden entstellt.
Und nun geschieht das Merkwürdige: Die Sozialisten ver-
handeln doch; die Koalition ist auf dem Wege, Scheide-
mann will mit Stinnes paktieren und seine Markpolitik
decken.

Aber nachgerade weiß nun auch die ausländische Oes-
fentlichkeit bestimmt, was sie nach dem Willen selbst der
Sozialdemokraten bisher nicht wissen sollte, daß deutsche

Kräfte am Werk waren, den unaufhaltbaren Prozeß der
Markentwertung zu fördern, den Untergang dieser Valuta
zu erzwingen und gleichsam zum Dollar überzugehen, d. h.
zu einer Währung, die Rathenau längst vor seiner Minister-
schaft vorgeschlagen, zu einer Währung, deren Basis in der
amerikanischen Notenpresse und in der amerikanischen Wirt-
schaft liegt, das gesamte deutsche Vermögen, soweit es sich

in Titeln ausdrückt, die an Deutschland haften, an die
Ausländer zu verschieben und diese Toren die Entwertung
tragen zu lassen, die deutsche Kapitalmacht aber auf den
Besitz ausländischer Werte aufzubauen. Die Mark dient
bloß noch zur Durchführung des deutschen Bankrotts und
einstweilen zur kümmerlichen Ernährung des armen Volks.
In ungeheurem Maße ist dies gelungen, keine Kontrolle
kann je die Zahl der Titel amerikanischen, englischen, bel-
gischen, französischen Ursprungs erfassen und nennen, die
den Rückhalt der deutschen Industrie ausmachen, keine Be-
steuerung wird sie finden, es sei Venn, der ganze internatio-
nale Kapitalismus gehe zum System der Abstempelung und

zu „Namenstiteln" über und annulliere die nicht auf Namen
lautenden und nicht abgestempelten. An der Anonymität
des Kapitals hat sich der Friedensvertrag von Versailles
die Zähne zerbrochen, er wird nicht die geringste Aussicht
haben, aus dem deutschen leeren Laden auch nur einen

Posten zu ergattern, ohne Gewalt, ohne Angriff auf die

Geheimnisse des eigenen Kapitals und ohne eigene Ergrei-
fung deutscher Sachwerte, deren Titel aber, o Schrecken,

vielfach in den Händen eigener Staatsangehöriger sich be-

finden.

Wird Mussolini die Pläne Poincares gegenüber diesem

unangreifbaren Mysterium unterstützen oder wird er sie Hern-

men? Und wird die Entente dem Ungeheuer gegenüber sich

halten? -Kb-
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